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Telephon-Uv. der Aedaktt«« 52.

MichtamMcher Geil,'.
Das rumänische Heer.

Wie man der „Pol. Korr." aus Sofia schreibt, ent-
hält ein Artikel des Abg. Grigor Vasilev, der im Organ
des Kriegsntiinisteriums „Vojenni Izvcstija" erschienen
ist, folgende Ausführungen: Das Menschenmaterial der
rumänischen Armee ist in qualitativer Hinsicht das denk-
bar schlechteste. Haufen von Menschen, die sich in dun-
kelster Unwissenheit befinden, mit geschniegelten, blasier-
ten Offizieren an der Spitze, dies ist das Bild des Hee-
res, durch das angeblich dem europäischen Verwüstungs-
krieg ein Ende gesetzt werden soll. Diese Armee ist! der
Vutarcher Gesellschaft vollkommen würdig, die wie keine
andere in Europa, «ein Gemisch von gierigen, zügellosen,
korrumpierten Koterien von oben, mit besitz- und recht-
losen, verhungerten, unwissenden Massen von unten, bil-
det. Für diese Gesellschaft, wie für dieses Heer gibt es
kein Vand von Solidarität gegenüber nationaler Gefahr,
kein Vand gemeinsamer nationaler Hoffnungen. I n die-
sem Lande sind die einen durch Wohlleben und Laster
entartet, die anderen durch Hunger und Entbehrungen;
beiden Schichten aber fehlt der Mut und die Begeiste-
rung, welche bloß eine höhere Idee verleiht. Der Artikel
weist dann daraus hin, daß in einer vertraulichen Mit-
teilung des russischen Gcncralstabes vor Ausbruch des
Weltkrieges gesagt wurde: Die rumänische Armee ist
gut bewaffnet und genügend ausgerüstet; sie dürfte jedoch
schwerlich Initiative und Offensivgeist zeigen; in der
Defensive zeigt sie wenig Widerstandskraft; ihr größter
Mangel aber ist ihre große Impressionsfähigkeit, welche
beim ersten Mißerfolg unausweichlich zu einer Panik
führen wird.

Der „Nederlander" über die Entente.

Man schreibt der „Pol. Korr." aus dem Haag: Der
„Nedcrlandcr" knüpft an einen Pariser Brief des „Sc-
colo" beachtenswerte Bemerkungen. I n dem Mailänder
Matte Mlrde ausgeführt, daß Nußland infolge des Vcr-

«,Haltens Schwedens gegenüber der Entente von seinen
Bundesgenossen vollkommen isoliert ist. Es bleibe daher
der Entente nichts anderes übrig, als mit Gewalt dieser

Isolierung ein Ende zu machen. I m Norden sei es nicht
möglich, wil Schweden zu stark ist; deshalb bleibt kein
anderes Mittel übrig, als im Süden den Kontakt mit
Nußland herzustellen. Es müsse also vor allen Dingen
dafür gesorgt werden, daß General Sarrail über minde-
stens 5)00.000 Kombattanten verfüge. Dieser Auslassung
zufolge, so schreibt der „Nederlander", dürfen die Alli-
ierten nur mit Rücksicht auf die Kraft Schwedens zögern,
es ihrem Willen zu unterwerfen. Wenn dies auch keine
offizielle Erklärung ist, so paßt sie doch vortrefflich zu
einer Gattung von Äußerungen, die wir kennen lernten.
Also nicht das Rechü einer Nation, fondern ihre Stärke
gibt für die Entente den Ausschlag, und wenn nun
Schweden nicht aufs Kriegstheater, gezerrt wird, liegt
das iu erster Linie an dem Eindruck, den seine Wehr-
kraft auf die Entente macht, die sich wohl auch weiterhin
als Vorkämpfer für die Rechte der kleinen Nationen aus-
geben wird. Was die Entente für Griechenlands Necht
getan hat, weiß man in Athen zu erzählen, wo die Re-
gierung, wie Reuter vor einigen Tagen beteuerte, den
militärischen Anschluß an die Entente beschlossen hat, und
zwar einzig und allein infolge des Druckes der Entente
und ihrer Freunde, der Veniselisteu. Das armr Griechen-
land wird geplagt und gequält, um mitzutun. Und von
den italienischen Blättern bekommt es noch obendrein die
freundliche Bemerkung zu hören, daß sein Eingreifen
jetzt ohne Wert wäre, weil es von einem demoralisierten
Lande herrühren würde. Italien will natürlich mit Grie-
chenland als Bundesgenossen nichts zu tun haben, weil
es für seine cigenen Interessen auf dem Balkan s'hr be-
sorgt ist. I m weiteren Verlaufe erinnert der „Nederlan-
der" an die Bemerkungen des deutschen Reichskanzlers
von Netlmmnn, Hollweg über politische Zustände, unter
denen Minister- und Königswortc ohne Wert sind, und
an seineu Hinweis, daß die Ideale! von Freiheit und
Recht, für die die Entente zu streiten vorgibt, dadurch
eine eigentümliche Beleuchtung bekommen. Das Blatt
erklärt, daß es sich in jeder Hinsicht diesen Worten an-
schließt̂

Gedenket drr Aamenstags-
und derGeburtstagöspende!

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 8. Oktober.

Über die Tätigkeit der Donanflottillc, zwischen dem
1. und 5. Oktober teilt das Arnveeobcrkommaado amtlich
mit: Am 1. Oktober vormittags wurde bet Njahovo ein
feindlicher Brückenschlag erkannt. Nachmittags liefen Pa-
trouillenboote aus, gefolgt von einer Abteilung Monitore.
Sie durchbrachen die feindliche Fcucrzone bci Zimnica
und Giurgin und nahmen die Vrückmstelle unter Feuer.
Des anderen Tages trafen weitere Monitore ein; es ge-
lang mittags trotz der rumänischen Sperrfeuer, treibender
Minen und Torpedos oic Brücken durch Feuer und un-
sere Treibminen unbrauchbar zu machen. Außerdem be-
schoß die Flottille den Gegner auf dem nördlichen Ufer.
Nachts über blieben die .Patrouillenboote zunächst der
Brückenstelle und verhinderten deren Wiederherstellung.
Dienstag den A. Oktober begann der Gegner, da er die
Brücke sür weitere Übergänge nicht benutzen tonnte, mit
dein Rückzüge. Flottencinheiten kreuzten ständig oberhalb
der Übergangsstelle und brachten den Rumänen am rech-
ten Ufer durch Rücken- und Flankenfeuer schwere, Ver-
luste bei. In> der Nacht vom 4. auf den 5. Oktober er-
beutete die Flottille im Haftn von Giurgiu vier Naph-
thaschleftfter und drei Kohlcnschlevpcr. Ein Versuch ru-
mänischer Monitore, zu Hilfe zu kommen, wurde durch
das Sperrfeuer deutscher Batterien unterhalb von T i l l -
stria vereitelt. Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
Generalfcldmarschall von Mackenscn hat der tapferen,
lriegserprobtcn t. und k. Donanslottille seine besondere
Anerkennung für ihre ausgezeichneten Dienste ausge-
sprochen.

Aus Wien wird gemeldet: Die Mitglieder der drei.
Gruppen des Herrcnhnxscs haben am 6. d. gleichzeitig,
Versammlungen abgehalten, die sehr zahlreich besucht
waren und haben übereinstimmend nachstehende Kund-
gebung beschlossen: Die allgemeine Lage ccfordert die
Mitwirkung der parlanientarischcn Körperschaften. Gs
ist die Beratung der auswärtigen Politik wie gewisser
innerpolitischcr Fragen, besonders der Frage der Appro-
Usionienmg, eine dringende Notwendigkeit geworden.
Wir müssen den Weg zur parlamentarischen Behandlung
dieser Angelegenheiten ebnen und es ist notwendig, jene
Voraussetzungen zu fchaffcn, die einen erfolgreichen Vcr-

Im Zanne der Micht.
Roman von A. L. Lindner.

(57. Fortsetzung.) (Nachdruck »erboten)

„Furchtbar! - Was soll - was soll ich machen?"
„Du mußt mir helfen," kreischte Jürgen auf. „Willst

du mich im Zuchthaus sehen?"
„Dir geschähe nur recht."
Der Jüngere warf sich auf die Erde w sinnloser

Angst und umfaßte die Knie des Bruders.
„Markus - sei barmherzig! Ich tu's ja nie wieder.

Auf Ehrenwort! Bei allem, was heilig."
Markus machte sich unwillig los.
„Spiele mir nur jetzt keine Komödie vor," sagte er

rauh, „mir ist nicht danach zu Sinn."
Jürgen raffte sich schwerfällig vom Boden auf uud

fank auf den nächsten Stuhl. Er konnte sich nicht anstecht
halten. Er schien um Jahre gealtert und dio schönen
Züge fahl. Markus überlegte.

Ja, er hatte kürzlich eine Kuh verkauft; das Geld
lag in feinem Pult, und wenn er alles, was er sonst zur
Zeit besaß, zusammenraffte, so mochten allenfalls 400
Mark herauskommen, aber — aber — wie nötig bvauchte
er das Geld. Ein neuer Bauwagen war gar nicht zu
entbehren, mit seinem Winterftaletot konnte er sich kaum
noch unter Menschen sehen lassen, Lcutelohn, Pension
und Schulgeld für die Schwestern sollte bezahlt werden.
— Mußten denn immer alle und alles hinter diesem

Leichtfuß zurücktreten, der stets nur an sich selbst gedacht
und jetzt mit seinem einzigen Besitztum, seinem ehrli-
chen Namen umging, als sei er nicht teurer als Tannen-
zapfen? Ein ungeheurer Zorn quoll in Markus empor.

„Es ist geradezu unrecht, wenn ich dir helfe." fagte
cr hart. „Du bist's wahrhaftig nicht wert, daß ich deinet-
wegen die Schwestern verkürze. Von Rechts wegen follte
ich dir sagen: ficht deine bösen Händel selber aus."

Jürgen erhob keinen Widerspruch.
,.Du hast recht," ächzte er. „Es war ein wahnsinniger

Leichtsinn von mir, aber, Markus, den? an unseren Va-
ter. Du kannst, du kannst mich doch nicht ins Zuchthaus
kommen lasstn wollen."

Der Älteste schwieg.
Ja, er dachte an den Vater, aber in anderer Weise,

als Jürgen meinte. Des,Vaters Leichtsinn war des
Sohnes verhängnisvolles Erbe. Immer wieder trat er zu-
tage und würde ihn vermutlich c:st mit dem Leben ver-
lassen. Und gerade das machte die Sache so völlig trost-
los. Was hatten alle Opfer bisher genützt? Nichts. Was
würden sie künstle nützen? Nichts? Sie waren wie
Sandwälle, die spielende Kinder vor den MeereSwogen
aufbauen. War es etwa eine Art Wahnsinn, die Jürgen
zu immer neuen tollen Verfehlungen hinriß? Wo begann
seine Verantwortlichkeit, nnd wo cndcte sie? Was war
überhaupt diese unheimliche Macht, unter deren Einfluß
er willenlos zu stehen fchien. Wäre es nicht besser, den
rollenden Stein möglichst schnell in den Abgrund sausen
zu lassen, den, er doch unaufhaltsam zustrebte? Aber der
brüderliche Instinkt war schließlich doch stärker als alle

Reflexionen. Würde mir das Gewissen jemals Ruhe
lassen, dachte Markus, wenn ich nicht noch einen Versuch
machte, ihn zu retten? Darf der gute Name der Familie,
der nach des Vaters Tode mit so vieler Mühe gewahrt
ward, kampflos preisgegeben werd<en?

„Gut," fagte er endlich. „Ich will dir helfen, aber
merk' dir — es ist das letztemal. Du hast nichts wieder
von mir zu erwarten."

Weiter kam er nicht. Jürgen sprang cmf und um-
halste ihn in tollem Jubel.

„Markus, Herzeusjunge, straf mich Gott, wenn ich
dir das je vergesse. Nie spiele ich wieder! Schilt mich
einen Lumpen, wenn ich's doch tue. Diese Höllenangst
hat mich kuriert. O, du goldener Kerl. Ich hab's ja im-
mer gesagt, einen besseren Menschen als dich hat die
Sonne noch nicht beschienen."

Er weinte und lachte, tanzte umher und fiel dann
Markus, der sich felber feiner m!it Mühe erwehrte,, von
neuem uni den Hals. Die ganze Szene war chalb lächer-
lich, halb abstoßend. Als Jürgen das Geld in dcr Tasche
hatte, hoben sich seine Lebensgeister wie mit einem Zau-
berschlage. Ein paar Tage lang hatten Angst und Not
seine Natur gewaltsam niedergehcüen, sobald der Druck
nur etwas gewichen war, schnellte sie sofort wieder in
die Höhe. Fußspuren im Dünenslmde erhielten sich län-
ger, als irgend welche Eindrücke in diesem Charakter.
Er ' schüttelt es ab wic der Pudel das Wasser, dachte
Markus seufzend.

(Fortsetzung folgt.)
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wuf der Verhandlungen sichern. Unverzüglich ist es daher
möglich und unerläßlich, die Telegationen zusammentre-
ten zu lassen, deren Einberufung schon aus dem Grunde
ein dringendes Bedürfnis isi, weil nur durch sie die in
den Ausgleichsgcsetzen festgelegte Form der Behandlung
der gemeinsamen Angelegenheiten der Monarchie auf-
rechterhalten und b'etätigt werden kann. - - Die Ver-
sammlungen beauftragen ihre Präsidien, in diesem Sinne
die geeigneten Schritte bei, der Regierung zu unter-
nehmen.

Kaiser Wilhelm hat an der Ostsraont am ü. d. M. in
Kowel den Vortrag des Oberbefehlshabers in Ost sowie
des Führers der Heeresgruppe von Linsingcn über die
Lage und die letzten Kämpfe entgegengenommen sowie
Abordnungen der Truppenwilc der genannten Hcercs-
,Fruppe begrüßt. Am 6. d. M. abends befand sich der
Kaiser zu Truftpenbesichtigungen in der Gegend von
Wladiimr-Wlilynstij, nm auch dort den Truppen, die
an den siegreichen Kämftifen in der letzten Zeit gegen
die russischen Angriffe teilgenommen haben, seinen und
des Vaterlandes Dank auszusftrechen. An den General
der Infanterie von Linsingen hat der Kaiser ein Hand-
schreiben gerichtet, worin er ihm für die planvolle Füh-
rung der ihm unterstellten Heeresgruppe dankt und ihn
zum Chef des ersten hannoverischen Infanterieregiments
Nr. 74 ernennt.

I m Hauptausschusse des deutschen Neichöwsses teilte
der Staatssekretär des Ncichsschatzamtes Graf von Noe
dern mit, daß das Ergebnis der fünften Krieqsanleihe
10.590,000.000 Mart beträgt. Feld- und Auslandszeich-
nungen sind in dieser Summe noch nicht voll enthalten.
Die Gesamtzeichmmgei! auf die fünf Kriegsnnleiheu über-
steigen hiemit den Betrag von 46'/_. Milliarden Mark. —
Zu diesem Ergebnis schreiben die Blätter: Die Schlacht
ist geschlagen. Der Sieg ist. errungen, ein Sieg, dessen
sich das ganze deutsche Volk von Herzen freuen darf. und
woran weite Kreise der Bevölkerung Anteil haben. 3 0 ^
Milliarden waren dnrch die vier ersten Kriegsanleihcn
zum Schutze des deutschen Vaterlandes aufgebracht wor-
den, eine Summe, die in der Finanzgeschichte aller Län-
der einzig dasteht. Aber eben darum mag sich mancher die
zaghafte Frage vorgelegt haben: Wird das Ergebnis der
fünften Kriegsanlcihe den früheren würdig zur Seite
stehen? Der Erfolg hat die Zweifler glänzend widerlegt.
Der vaterländische Sinn, die Einsicht des deutschen Vol-
kes haben sich mancherlei umlaufenden Gerüchten zum
Trotz bewährt. Ein Beweis unserer wirtschaftlichen Lei-
stungsfähigkeit, wie er nicht großartiger gedacht werden
kann, ist erbracht.

Das Wolff,Bureau meldet: Deutsche SeefluMuge
haben am 5. Oktober größere russische start bewaffnete
TransportdlUnpfcr im Schwarzen Meere östlich Tuzla
angegriffen und Treffer an Deck der Dampfs erzielt.
Andere deutsche Seeflugzeuge warfen erfolgreich Bomben
auf feindliche Mnnitiunslolonnen und Kavallerie in der
nördlichen Dobrud^a.

Das Wolff-Vureau veröffentlicht einen, Bericht über
die englischen Panzcrantonwbilc, in dem es nach einer
Beschreibung derselben heißt: Die Erfahrungen, die mit
den Panzcrautos gemacht wurden, waren schon beim er-
sten Auftreten schlecht. Eines blieb hilflos in den Draht-
verhauen hängen, ein zweites fuhr aus einem Feldweg
nördlich von Flers vor und wurde durch einen Artille-
rievolltrcffer außer Gefecht gesetzt. Die Munitionsvor-
räte explodierten und der Wagen brannte vollkommen aus.
Gin drittes nnd ein viertes versuchten am 15. September
einen Angriff an der Straße Guillemont Combles zu
unterstützen. Das eine fuhr bis 30 Meter an die deut-
schen Gräben heran und wurde durch einfache Hand-
granaten zur Explosion gebracht. I m letzten Augenblicke
lieh die Mannschaft eine Brieftaube durch eine Luke
dieser mod.cnen Arche Noah aufflattern. Sechs Ma-
schinengewehre fielen in die Hand der Deutschen. Das
andere krauchte aus der südöstlichen Ecke des Leuze-Wal-
des heraus und geriet ebenfalls in Brand. Nur ein ein-
ziger dieser Landkreuzer vermochte über eine zusammen-
getrommelte deutsche Stellung zu rutschen. I m Höllen-
tempo von einer englisch n Meile in der Stunde fuhr es
nach Flcrs, um gleich darauf auf der Straße nach Lygni-
Thilloy dnrch einen Artillerietr.'ffer beschädigt zu wer-
den. Die englische Landflotte wird bald nur noch
aus Wracks bestehen.

„Daily Telegraph" meldet aus Petersburg vom
5. d.: Das Publikum wird inl halbamtlichen Mitteilun-
gen davor gewarnt, eine'rasche Entwicklung der Ereig-
nisse in WollMlcn nnd in Oftgalizien zu erwarten. Wenn
es im Interesse des Zusammengehens mit den Alliierten
an anderen Fronten läge, würden die Nüssen ohne Rück-
sicht auf die Verluste die Kämpfe in Wolhynien, Galizien
und in den Waldkarpathcn energisch fortsetzn,. Man

hoffe aber auf einen baldigen ».nischeidcnocn Erfolg aus
dem Balkan.

„Politiken" meldet aus Christiania: I m Laufe der
letzten Woche sind im Eismeere 10 norwegische Dmnpfcr
von deutschen Unterseebooten versenkt worden. Tsl,o
Krieg5vcrsicherun6 hat hiedurch zehn Millionen Kronen
verloren. Infolge der vielen Torpedicrung?n hat auch
die Nordensfieldsle Dampskisselstab in Bergen das Ein-
stellen des Verkehres nach Archanngclsk beschlossen.

Der bulgarische Generalstabsbericht meldet unter dem
7. d. M.: Mazedonische Front: Ein feindlicher Angriff
nächst der Ortschaft Dolno Dufteni am Ösiufer des
Presfta-Sccs wurde durch Gegenangriff zurückgeschlagen.
Wiederholte Angriffe, der F^ind mit großen Kräften an
der Front Grade^nica—Eisenbahnlinie Floirina—Vi-
tolja nntcrnahni, wurden blutig und unter großen Ver-
lusten für den Feind zurückgeworfen. Versuche oer feind-
lichen Infanterie, den EernaMuß beim Torfe SkoLivar
zu übersetzen, sind gescheitert. I m Moglenical-Tale sind
alle feindlichen Angriffe gegen die Höhen Po^ar und
Rjahovo zusammengebrochen. Beiderseits des Vardar sehr
schwache Artillerietätigleit. Am Fuße der Nelnlica ftla-
nina herrscht Nuhc. An der Struma-Front geringe Ar-
tillcrietätigkeit und Patrouillenzusammenstöße. Durch
unser Artilleriefeuer haben wir zwei Kompanien Infan-
terie und eine Eskadron Kavallerie zersprengt, die ver-
sucht haben, gegen die Ortschaft Elisan vorzugehen. An
der Maischen Küste lebhaftes Kreuzen der feindlichen
Schiffe. Eine feindliche Flotte bombardierte ohne Grsolg
die Höhen in der Umgebung non Orfano. -^ Rumänische
Front: Entlang der Donall stellenweise Insantcriefcuer
zwischen den gegenübeüiegenden Polten. I n der Do-
brud^a erneuexte der Feind mehrmals, sowohl bei Tag
als auch während der Nacht, seine Anstrengungen, um
gegen unsere Stellungen auf der Linie Karabad^a- To-
ftilar—Am^aöa^Pervcli vorzugehen, wurde jedoch je-
desmal unter großen Verlusten für ihn zurückgeschlagen
und gezwungen, sich in seine ursprünglichen Stellungen
zurückzuziehen. Wir machten eine Anzahl Gefangener.
Ans dem übrigen Teil der Front lebhafte^ Artilleriefeuc^
und Gefechte zwischen vorgeschobenen Posten. An der
Küste des Schwarzen Meeres bombardierte der Kreuzer
„Nosiislav" die Stadt Mangalia. Gr war jedoch, von
unserer Artillerie beschossen, gezwungen, die hohe See
wieder aufzusuchen.

Lotal- und ProMM-Nachrichtcn.
— (Feilbienmgscrloo in Laibach.) Die von Damen

der Gesellschaft und von Schülerinnen der höheren Lehr-
anstalten anläßlich der Opsertage auf den Straßen und
Plätzen sowie in öffentlichen Lokalen der Stadt mit un-
ermüdlichem Gifer durchgeführten Feilbietungen von offi-
ziellen Abzeichen, Voroevi^Karten, Bonbons, Durz-
Ansichtskartcn, Blumen u. ä. hatten folgendes Ergebnis:
Bei der von den Herren Rechnungsrevident S t au da-
ch er und Bankbeamter V e n e d i k t verwalteten Ver-
rechnungsstelle im Kasino wurden als Erlös der am
4. Oktober bei der Platzmusik in der Sternallee vorge-
nommenen Feilbietung l 180,75 K, als Erlös des am
Samstag und Sonntag in allen Stadtteilen durchgeführ-
ten Verkaufes 2385,71 K den Sammelbüchsen entnom-
men. Demnach konnte diese Verrechnungsstelle als Erlös
insgesamt 3566,45 K verbuchen. Die von den Herren
Rechnungrevidcnt V o l t a v z a r und Volontär S m o l 6
verwaltete Verrechnungsstelle auf dem Magistrate hatte
aus dem öffentlichen Verkaufe am 1. Oktober 1425,67 K
Einnahmen; die Entleerung der an: Samstag und gestern
in Verwendung gewesenen Sammelbüchsen ergab bis
gestern 7 Uhr abends rund 4700 K, wird jedoch heute
noch fortgesetzt werden. Insgesamt wurden bei dieser
Verrechnungsstelle vorläufig rund 6200 K eingenommen.
Es wurden also durch den gesamten öffentlichen Verkauf
an den drei Tagen rund 10.009 K erzielt, was in An-
sehung der ständig an die Bevölkerung herantretenden
Anforderungen eine recht ansehnliche Summe darstellt.
Wie groß die Oftferwilligkeit hierzulande ist, geht aus
der amtlichen Konstatierung hervor, daß Krain während
der Noten Kreuz-Woche unter den Kronländern der Mon-
archie mit seinem Spendenortrag an z w e i t e r Stelle
rangierte.

- (Verleihung des Adelsftaudcs.) Seine Majestät
der K a i s e r hat der Witwe nach dem vor dem Feinde
gefallenen Kommandanten des Infanterieregiments
Nr. 55 Obersten Alois Velkavrh Leopoldine V ü l k a -
v r h sowie deren Töchtern Alexandra nnd Nadinn Vel-
kavrh den Adelstand und das Ehrenwort „Edle" sowie
das Prädikat „ T y s z k o w i c e " verliehen.

— (Spenden.) Dem Herrn Landespräsidenten Gra-
fen A t t e m s hat ein ungenannt fein wollender Wohl-
täter 500 K zu Gunsten der Oftfertage und 500 K für die
Truppen der Isonzofront übermittelt. Letzterer Betrag
wird in die Weihnachtsspenden-Aktion eingezogen
werden.

— (Krauzablösung.) Die Familie V c r d e r b e r -
P o l l a c k hat statt eines Kranzes für die verstorbene
Frau Drofenig den Betrag von 20 K für die Zwecke der
Opfertage gespendet.

— (Notes Kreuz.) Herr Hans R ö g e r , Direktor
der Assicurazioni Generali, hat dem Noten Kreuz zu
Handen des Präsidenten Herrn Gustav Del '^ott den
Betrag von 20 K anstatt eines Kranzes sür die l.rstor-
bene Frau Mizzi Drofenig gespendet.

-^ (Kranzablösunn..) Anstatt eines Kranzes für die
verstorbene Frau Mizzi Drofenig haben die Geschwister
G i o n t i n i zu Gunsten des Fonds für crblinhcke
Kriegsinvaliden den Betrag von 20 K gespendet.

— lSam„Tunnsernebms.) Die von den Schülern
des Laibacher Ersten Staatsgymnasiums am Samstag in
der Stadt besorgte Spenbensammlung für die Zwecke
der Opsertage ergab in barem Gelde die bedeutende
Sumimo von über 3500 K. Überdies Zeichnete auf einem
Sammelbogen dieser Anstalt eine Partei 1000 K und ließ
die Spende dem Konnt« zur Mhaltung der Opfertage
durch die Gemahlin des Herrn Landeshauptmannes
Dr. ßusterÄ^ zukommen. Demnach wurden von den
Schülern des Ersten Staats gyrninasiums über 3500 K
aufgebracht, wobei zu bemerken ist, daß zur Zeit der Mit-
teilung dieses Ergebnisses an unser Blatt einige Sam-
imlbogen noch ausständig waren. Bezeichnend für das
Vertrauen, das den Mittelschülern entgegengebracht wird,
ist der Umstand, daß den Spenden entgegennehmenden
Gruppen die Beträge bar und offen eingehändigt wurden
und keine Büchsen in Verwendung kamen. ^- Außerdem
erbrachten die vom Ersten Staatsgymnasium ausgesen-
deten Mitgliederanwerber 43 zum Teil bereits mit Be-
trägen von 4, 10 und 200 K Jahresbeitrag belegte Bei-
trittserklärungen, zum Osterreichischen Militärwitwen->
und Waiscnfondsverein.

— (Mehlverlauf.) Von Mittwoch an wird das Mehl
in den zehn Vrotbczirken Laibachs von denselben Kauf-
leuten und Mehlhändlern, wie sie gegen Schluß des
Monates September bestimmt wurden, verkauft werden,
und zwar in den Bezirken I , I I , I V und V Mehl
Nr. 0 zu ^ K 18 H per Kilograms, in den übrigen Be-
zirken Mehl Nr. 1 zu 98 H per Kilogramm. Das Mehl
darf für die laufende Woche ausschließlich auf die linken
zehn Abschnitte der Mehlkarte im Ausmaße von '/2 Kilo-
gramm verkauft werden.

— (Warme Kleibuna für Eisenbahnfahrten.) Der
Verkehr amf den Eisenbahnen wird auch im diesjährigen
Winter ganI besonders darunter zu leiden haben, daß die
sonst im Interesse der besseren Heizung der Wagen übliche
Teilung stark besetzter Schnell- und Personenzüge aus Be-
triebsrücksichten in der Regel wird unlterbleiben müssen.
Die> beträchtliche Länge solcher ungeteilter, Züge hat zur
unvermeidlichen Folge, dcch die Wagenaliteile ciuch bei be«
fter Veheizungscmlage in einzelnen Fällen nicht genügend
erlvärmt werden können. Dem reisenden Publikum kann
daher dringend empfohln! werden, sich bei Eisenbahnfahr-
ten mit warmer Kleidung zu verschen, um gegen Mängel
der Wagenbeheizung geschützt zu, fein.

— (Neunzigster Geburtstag.) Herr Lukas S v e t e c ,
emeritierter Notar in Liitai, beging gestern in voller
körperlicher und geistiger Frische seinen W. Geburtstag.
Er war vor vielen Jahren auf dem literarischen Ge-
biete tätig und griff auch ins politische Leben Krains
als Landtags- und Ncichsratsabgcordneter einflußreich
ein. Seit geraumer Zeit lebte, er vom öffentlichen Leben
zurückgezogen und versah nur seine Standesgeschäfte, die
er aber auch vor kurzem aufließ. Herr Notar Svetec.er-
freut sich in seinem ausgedehnten Freundes- und Be-
kanntenkreise allseitiger Wertschätzung, und gewiß wünscht
jedermann, der zu ihm in nähere Beziehungen getreten,
daß es ihm truh seines außerordentlich hohen Alters
vergönnt wäre, noch eine Reihe von Jahren in unge-
trübtem Wohlbefinden zu genießen.

— (Von der Steiner Bahn.) Zufolge einer Mittei-
lung der Staatsbahndirettion Trieft verkehrt vom 8. d.
an der bisherige Sonn- und Feicrtagszug Nr. 21K0 ab
Stein. 9,20, an Laibach Stb. 1030 abends, nicht mehr;
an dessen Stelle wird ein neuer Sonn- und Feicitagszug
Nr. 2160" (Stein ab 7,20, Laibach Stb an 8,38 abends)
in Verkehr gesetzt werden.

* (Gestohlene. Viencnftöcke.) I n der Nacht auf den
3, d. M. wurden dem Oberlehrer Johann Perko in Fe-
5ica zwei Bienenstöcke gestohlen.

KINO
IDEAL Das jüngste Gericht Drama einer

Erdkatastrophe
Gewaltige Nordisk - Sensation!
Yom 20. bis 24 d. M. 5 Tage!
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-KorrespondenMureaus.

Defterreich'Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätzen.

W ien , 7 Oktober. Amtlich wird uerl,auHarl: 7. Ok-
tober. Östlicher Kriesssschanplatz: Bei Orsuun haben nn

'«sere Truppen wieder Gelände ssewunncn. Südlich von
Hn<«Hrg verloren die ^iumnnen dcu <^rcnIbcrq Sin.leu,
im Fvqavaser Gebirge den Sun , l . Die den <^eistcr,vnld
und das Persanrr («ebirfie dMl^srtsreitendrn österreichisch-

,nn«asifchen und deutsttM^ulvunen brachen i „ der Ber^
^solffunn schwache« rumiinischcn Widerstand. Auch an der
stedonbürffifchon Ostfrunt wu,dr der Feind an »nehrere»

«PuNtten nrwoVftn. - I n Ostgalizien tam eo zwisrlir«
, l^r Viarajuwta undi der ^ lo tn ^tipn und »,„ iliau,ue süd

köstlich vou Brzezan», wiederholt zll erbitterten dampfe».
H r r Feind ert^tt, von der (s-innahme eine<< uvlnoscho-
ibrnen ^ n b e n ^ abgesehen, wieder einen vullen M iß
««tzifoisi. Kfterrei,chifli)-unssar«che Abte i lnnMl eroberten
5du«ch Überfall eine. am 8U. Hepteiuber uerlmru qeftnnnene
^Höhe ssuiült. WeÄer nördlich nil1)it<> vuu Belang.
Mlüieuischer >trlesisscliauplllh: Dao starte italienische
Geu«r 'nuf. der Ka,ft»Hochfläche ließ nesteln etwa? nach.
Einzelne Mnter»bsltn»itte wurden jedorl) zeitweise »u'it
<cssrofter Heftiffteit beschossen. Zu Znfanicrieliimpfen lau,
^«s .nicht. M n der FlennstabFront standen die Fassanrr
^Mpen, die St tUnn«, im Gebiete der ^iusin, die Front
.»ötdlich des Pelessrinu^Talro bio zur Marinolam untn
^cheftistem Goner waller Kallber. Wiederholte Aunriffe auf
^Mnrdwal, eB«f,i M a und 6 ima di cece wurden abge-
llwiesen. Nördlich deo.PriegrinmTales sel,tc nach Steine
^«nnss deo Feuers abendc ein allgemeiner Anqrisf gegen
,,die Stellungen »un der Costa BeUa, bio zur Älarlllwlilta-
'iSchllrtc r>in, »der «bis !ll) Uhr nachmittags überall blutig
>«l»ss«wiosen war. - Siidöstlichcr Kriegsschauplatz: Bei
>don l . und l. Truppcn mchtv Hones. Tcr Stellvertreter
. txs Chefs des Generalftabes: u. H ö f e r , F M L .

' M e n , 8. Ottober. Ämtlich wird vcrwultmrl: ft. Ok-
>tzobcri GsMcher ^rlTiegsjchauftla^ Dfterleichifclftuugari-
l<fche>nnd drntfche Hruppcn sind gestern abrndo in B r n s s o

^t> o o n st ad t) eingedrungen. Andere <»i olonncn ßci-
"wann«« das O l u t i A l O ' T a l östlich c>r<< Owisterwuloe-?. Un
«st»rifche ^tandftunnhufaren hnben Tzetel,)«Udva»i,eln
^DderirUenj besent. Auch nn <>>öigcny^et»u>je wich drr

' ^«Nd:uor ldon öfterreiciipli^nugarischrn Strcitt l i i f ten des
Generals! von Ar '̂,. An der russisäien Front nichts vm,

!>'Ovl«ng. " - Italienischer Kricss^schauplatz: Die heftige
.Gvft^Vhmlg Msfercr SteUllngeil auf del ^nrs<-Hochsläche
5ch«t "neuerdings begönne». H i e , hielt gestern de» ganzen
-«I«g hmdlwch mit! voller Uraft an. Südlich uon Nova. vas
^,er^uch<e nn, Mi t tag feindliche Infanterie gruppenweise
l vorzudringen. Unser Artilleriefeuer trieb sie zurück. An
«der Floimotal-Front stand.namentlich der Abschnitt Olnr«
dänn^Eolt^ose «nter andauerndem feindlichen Feuer. E i n

-charter lniichtlicher Angriff gegen diese Hühnl wurde dlu
'<ig.»b«ewiesen. — Südöstlicher Äriesssschmiplah: Un«
'.veuwdert. Der Stellverlreier des Ehefs des General-

Me«: v.^Höfer, IML.

Deutsches Reich
W o « den Kriellsschanplztzen.

Ber l in , 7. Oktober. Das Wolff-Vureau meldet: Gro-
,ßes HcmfttquarliQ', 7. Oktober. Westlicher K r i e l M i a u -
.platz: Heeresqrupfte des Kronprmzen Nuftprccht:
.Fortdauer der große,, ArtiUericschlacht an der Tummr.
A r . griff auch auf dir Front nördlich der Amre über

.^md verschärfte sich südlilt, dn Tomnlc, besonders beider-
seUs von Mni landovi l l r ic ' . Unser Sperrfeuer l M zwi^
flllen Aucrc und Sommr feindliche Augriffe fast durch«
weg«- nntrrbundcu und einrn zwischen Lesbotuf «nd
Bouchnvesucs gcgrn Truppen der i^eurralr von Böhn
nnd von (Harnirr gelichteten Stusi im ersten A n f a l l er-
ledigt. Es tan, nur ,p, tur,^cm Nahtnmpfe südwr)ilich uon
^SaMy nüt fchwnchei, bi» zu unserer Linie vorncdnmge«
nen Abteilungen, E i n ans der Front Drniecourt Vcr-
mandodillers Lihons gegen dc>, Abschnitt deö ^cttc«
rals von ttathon nntrttrnder frankof,s,1ftl Angriff fnhltr
bei Vermandovillcro ,̂ n erbitterten ^ialisnm.pfcn. Sie
sind zu bimsten nnserrr tapferen schlefischen Regimenter
entschieden, an deren zähem Widerstands schon während
des ganzen I n l i in derselben i rgend «!le Anstrengungen
der Franzosen gescheitert wnren, im übrigen brnchcu die
feindlichen Angriffswellen auch hier im Sperrfeuer zu-
sammen. - Ostlicher Kriegsschauplatz: Front des Ge.
nnalfeldmarschalls Prinzen Leopold voi, Bayern: Die«

^ah l der am ',. Oktober bei Bnttulu lnnl Eereth) gefan-
gen genonnnenen Nüssen ist auf über M ) gestiegen. Die
gestern morgens beiderseits der Zlota Lipn fi>rtgesekten
russiscljen Angriffe wurden wiederum blutig abgcscl)la-
gen. (^iue tleinc ^urflelluug südli»1, vuu Miel^ysz(z„w
wurde aufgegeben. Tndustliiij uou ^rzezunl» wurde eine
an, !l<». September von, Gegner l,csel,tc Höhe in» Sturm,
wieder newonncii. Front des Generals der Kaualleric
(5rzhe»zoss Kar l : Keine Ereignisse von besonderer Ar»
dcutuug. ^ricgssclinliplatz i» Siebenbürgen- Auf der
gnuzcu Ostfrout machten die verbündeten Trup-
pe,, Foltschritte. Sic dräugte» dem durch dru b»eistcrwald
zurückgehenden Frindo scharf »ach. Nachhuten ::>nrden ge-
worfen. ^>ci Abwehr rumänischer Angriffe beiderseits
deo Roten TmmiPnssr-:' wurden zwei Offiziere, l.j'l
Mnnn „ l fnngrn grnlnnme». Südlich von Hötliug l,H«<°
ozeg> wurde den Mumiinen del l^renzbcrg Sigleu eut-
lisse». Bei Orsova ist wieder <>wlä,U>e gewonnen. -
Vnltanlri«ivschmlpiatz: Heercsssiliftpc de« Gcncralfeld-
mnlsclnille! rwn Mackcnie,!! An »nehrrren Stellen zl i'chen
der Donau lind den, Schwarze» Meere qriff ^^ Feind
an: er wurde abgewiesen. Mazedonisch» Front: Auster
ilcinc,cu vergebliche,, Vorstößen bruch ein startcr feind-
lichrr Angriff westlich der Bahn M u n n f t i r - F l u r i u n vor
den liulgnrischrn Stellungen zusauunen. Dedruga> wurde
uou See her ohue wesentliches (Ergebnis beschossen. Der
Erste Gcnernlqllarlieilneister: uon ^ u d e n d o r s f .

Berl in. 8. Oktober. Das Wolfs-Vureau meldet: Gro^
ßcs Hanptaunrlicr, «. Oktober. Westlicher Kricksschau-
platz: Hcc-resssnippc des Kronprinzen Rllpprecht v M
Vayern: E in neuer englisch-ffranzösischer Durchbruchs?
vcrsnch zwischen der Ancre uud der Tu»«n,e ist gescheitert.
Die dauernde Steigerung der artilleristischen Kraftent?
faltnng deo Feindes in den lelitcn Tagen wie<< l»ereits
auf ih» hi«. Zu zähem Aushalten im schweren Kampfe
hat die Armee des Generals um: Veluw den »tirsenstoß

vielfach in, Handgemenge oder durch l^egenaugriff ^
im ganzen nbgesclflagru. Nur iu Le Taro und in Teile
uuserrr Strl luug «ordöstlich von Lesboenfs sowie M i<
schcn Morvnl und dem Walde Saint Pierre i^anst ist der
Gegner cingcdruugen. Südlich der Somme sind ftauzö-
sische Angriffoucrsuche beiderseits von Vermandovillcrs
vor den deutschen Linien in, Sperrfeuer erstickt. Fünf
feindlich? Flngzengc sind im Luftkampfe und durch Ali-
wchrgeschiwe abgeschossen. Hnuptlnnnn Vülllc setzte den
W Gegner außer Gefecht. — Ostlicher Kriegsschauplatz:
Es ist niclfts von Bedeutung zu berichten. Krienssrl>ali'
platz in Siebenbürgeni Die Nunvänen weichen auf der
ganzen Ostfront. Die verbündeten Truppe,, habe» deN
Austri t t aus dem Gcistcrwaldc jus A l t .Ta l uud ius
Bl,rzeulaud erzwungen. I n , ftifche» Draufgehe» warfen
fie den Feind weiter zurück. Kronstadt iArafsu) ist gruom.
men. - Äalkankriensschauplatz: Hccresssrupp^ des Gc-
neralscldinarschalls von Mnckenscn: An der Front leine
Ereignisse. Bahnanlagen nordwestlich von Bukarest wur-
den von nnseren Fliegergeschwadern mit Bombe,, ange-
griffen. Mazedonische Front: An vielen Stellen zwischen
dem Prcspn-Tce nnd dem Bardar lebhafte Artil lerie-
lnmpfr. Beiderseits d '̂r Bahn Monnftir°Florina wurden
einzelne feindliche Borftößc abgewiesen. Der Erste Genc-
ralqum-tiMmMcr: von L u d e n d o r f f .

Kaiser Wilhelm an der Ostfroul.

Lembera, 7. Oktober. Miscr Wilhcüm passierte l M e
um ? Uhr 3N Minuten vormitt<ifitz auf t>rr ^'«hrt znr Ost-'
frmU die Swot. Tn jeder uffiziellc Empfang cchgesaftl Uxir,
l i t ten sich am Bahnhof nur der Sta'dttmnmanoant Gen«?«
raliimjor voir Rnnl nno der dcntscke Gcncraltmlisnl Heinze
<'inf!<'fundcn. Dcr Baiser, dessen uorzüqllches ^luoschcil a l l .
s^mein anffiel, nahm die Moldunst dc? (^enemlinaiors
don Ri inI entgegen, erkundigte sich nnch den VerlMnissen
n, dcr Stadr und zog a>uÄ) den dcntschcn Y^neraltlmslil
ins (Gespräch, l lm 7 Uhr 58 M i n u w i schic der Kmscr dic
N^ift, ,zi,v ^rmU fort.

Berl in, 7. Otlobcr. Das WolffÄurcau meldet: 5l'ai.
sl,r Wilhelin begrüßte «cher», iicgleilot vom Oberbefehls-
haber im Ost Prinzen Leopold von 'Bayern, den, Führer
einer Heeresgruppe Generalobcrstcn don̂  Ters^tlian^tt)
nnd dem ^'lrnn'eführcr General dcr ,^nv<illerie von, der
Mnrlvik an der Ostfront das Ponmx'lsche ^nfnuterwressi'
ment ^ l i i i z Moritz von MilM-Dcssmi. 3ir. 4^, das die
Anstürme zehnfa^'r rlifsischer lllx'rmacht i n den Kcnnpsen
inn Stoiniuch!) am '̂ <». und 21. v. M . abgeloehrt und den
Sturm bei Kunituica onräMfÄhrl halte. Ter 5wis<r spr<^l,
den P>.mnm'rli, die, sich in West And Ost stets ausA'zeich,
net geschlasscil und dem Nmnon deö Siegers von LoutiM,
Ehre ycnm^t' hcttten, seinen Dcmk aus. Der Kaiser <r.

nannte den General der Kavallerie von de,r Marwitz in
Äncrteninlng der hervorragenden LeisllUlgen seiner Trup.
pen un>ter seiner tntlra'ftigen Führling unter Belassung
in der jehigenl Dienstlelstnng zum Genc.rakvdjutnnten'.
Nachdein der >kaiser am Nachmittag den Vorlrag des Ge-
nernls ^nhmann über, die îage all der/Frontl ssiuer Trl ip-
peil entgegengenomnien.chttUe, l<raf er l>euie früh lx'i der
Anler der Fühvlurg des Genera5oberste>l! BöhMt-Ermolli
tülnpfendeni f. und f. 2. Armee ein. Ka'iser'WMelm hatte
die ganz lx'sondt're Freude, Teile semeö k. und t. I n f an -
terieregiments Nr. A4 wiederzusHhen, das schloe-re fiegreiche
Kämpfe bestanden hat. Der Kcäser bwä,te den wpferen
l)sterrcichiscl^nngaris<l>en und dentfchen Truppen, die, e5st
in den allerletzten' Tagen in a'lter treuer Waffenbrüder,
slimsl f i i r die gemeinsmne.gute Sache, g^kämpft und ye«
siegt l)atreu. seinen lind des deutschen VoNes Danf dar.
Er überreichte dem Hrvrfiihrer Generalobersten vun Vöhn^
Ermolli den Orden Pour le msrite. I m loeiteren,'Verlause
de>? Tages weilte der Kaiser im Befehlsbereiche'deS (Aerie-
r^Is von Etx'n, dein er gleichfalls d<'n Orden Pour, le
merile verlieh. Der- Äa,iser nahm auf der Höhe 410 be,i
Plnhow einen Vmtrng über die (^'fechtslage entgenen> und
s<ih Teile von IngerbaitailUoneu sowwidcr 1l)5. und lU7. I>,-
sanleriedivisiliil. Auch diesen Truppen dantte der Kaiser
für il>r braves Äli8l)alten ,n den schweren Nämpfen und
wies auch auif die in Siebenbürgen' siegreich sich betiitigende,
Waffenbrüderschaft' der österr<'ichisa>ungarischen und' deut^
scheu Truppen hin.'Nachmittags verlieh'der Kaiser über
LrMberg die H<ecrehfronl.

1der Seekrieg.
«ersenlt.

Chriftiania, «. Oktober. Nach eirrem Telegramme der
norwegischen, (Gesandtschaft in 'Paris ist der norluegrsche!
Tampser ..Nistholm" von Greimslabl vor Brest tx'rsentt
ir'ordeu. Die Vesntzung ist sseretlot "worden.

Auf eine M n e aejtsthen.

Mnimö, «. Oktober. Der'holländische Schoner >,<syber.
dine" sties; vor Falfterbo nnf eine Mn»e.

Der enstlische Pöitr«ul>.

Amfterdnnl, >>. Oktober. Der Dampfer „Ophir", von
^lotlerdam nach Vataliia unterwegs, mußte seine Post in
Vrirkwall löschen.

(fine nmerilnuifche Mission mit Heilmittel» f l i r Ue
syrischen Chriften.

Nern, 7. Otwver. Don, „Petit Ioutma!" zufolge Tsl der
amerisanische Kreuzer. „Deßnoines" in ^leWNdrien einge.
troffen. Der ^rr^uger hat eine ameiTiwnische Misfioil an
Bord, die He-rlmitte! uuter die Christen in-Syr ien vertei-
len wird.

Bpanieu.
Zunahme der Nentralitliisbeweaung.

Madrid, 7. Ottober. Die Neutralitätsbeioestimn nimmt
iinmer größere Dimensionen-«n. I n , ganz Spanien sind
bereils über W40 K^nitees g«<vründet, wordi'n, die über
die Einhaltung strikter Neutralität >uachen.

>-' > ^ ^ l ——- ^ 1 , , ,̂

Fvantreich.
^ " Mihftünde im Aushebuugiiwescn.

Vern, 7. Oktober. Di« sra>nsösischc sKnmu^r verhau^
de«lte i>l ihrer gestrigen Sitzung mehrere Interpellationen
über die M i M i n d c im französischen ÄUÄHevllnfiSll>esen. Die
Debatte lonrdo vertayt, lchne d<ch di«'Regitrun^eäne^Ant.
N'ml erteilt hätte.

England
Weaeu bie Einfuhr«,,» der Dienftpflichi in I r l and .

Rotterdam, 7. Oktober. Der i.Nieuwe Rotterdamsa>
l5cn,rant" meldet aus Londmi, dass der ssührer^ der iris6>cn,
Nnrionalisten, Äedmoud, gestern in Waierford eim', Rede
hielt, in der er sich über die Regiern,^ bitter brtwgt«'.
Er evWirte, dnh er mi! den küniftissen vertraulliihl'n Ver«
l)nn>dlllng«n ntcht mehr teilnehmen werde. Die Haltnny I r -
lands ssege,nüber deni ikriege l M sich nicht geälidei't. Das
>?and loerde nichts unlernehlncn, loas etne siegreiche Been-
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dissung des Krieges verzögern könnte, aber die Einführung
dor Dienstpflicht in Ir land würde ein riesiges Elend mit
sich bringen. Jedes Dorf im Lande würde sich dagegen weh-
ren. Die freiwillige Rekrutierung sei nlcht. eingeschlafen.
Seit dem Ausstände hätten sich noch 0000 Mann zum
Dienste gemeldet, aber jetzt habe die Trohnng mit der, Ein-
führung der Dienstpflicht duzn geführt, dah diese freiwil-
ligen Meldungen anfhörten>.

Schweden.
Der rumänische Donauübergann -^ ein Ichlnn in

die Luft.

Stockholm, 7. Ottober. I n eincin Aufsah über den mis^
glückten Donauübergang der Nmnälwn schreibt dcr militä-
rische Mitarbeiter des „Sloensta Tagbladet": Die Ent-
scheidlmg kann man nicht dilrch einen Schlag in die Luft
herbeiführen. Bei Rjahovo taten die Rulnänen einen sol-
chen. Einem Feinde gegenüber, !xr lein» besseres Urteil
zeigt, lann Mackensen sich zlemlich rllhig fühleu. Ter
Donau übe rĝ a7,g bei Njahovo ha<t lvahrhaftig nicht d<^ll bei-
getragels, die dnrch die kurz vorhergehenden Ereignisse mit
Schande bedeckte rumänische Heeresleitung wieder zu Ehren
zn bringen». ,̂ v ^ ,

Die Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinopel, 7. Oktober. (Meldung der Agcace
' M . Mill i.) Das Hauptquartier teilt mit: Kaukasus

Front: I,n> allgemeine» lleinere (Gefechte zwischen 'Auf
lliirungöpatrouillen nnd schwall)cr Artillerie nnd Infnn»
teriefeuerwechsel. Auf den übrigen Front nichts uun Ac«
lang. Galizlsche Front: Westlich dcr Zlota Mva, er-
neuerten die Nüssen am U. Ottober ihren Angriff. Ange-
sichts des heldenmütigen Widerstandes unserer Truppen
ist dieser Angriff gleichfall) unter äußerst schweren Ver-
lusten für den Feind! gescheitert. Die Zahl der (besänge
nen, die wir in dem Kampfe uom 5. Oktober gemalt ha-
be», hat sich auf 4W erhöht, darunter zwei Offiziere.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

— (Tannnllmg,) Für die einarmige verwundete
Karoline ^usterM, Mutter von sieben bindern, haben
Herrn Prof. Dr. v. V a l e n t a un Spinden Zukommen
lassen: Herr Viktor Schiffer 20 K; Herr Dr. Alfred von
Valenta 5>0 K; Hn-r Dr. M. Rus 10 K; Ungcnannl
l0 K; Hen- Professor Lederhas ,'l K; Herr Hofrat Trenz
4 K; Herr Dr. von Schoeppl 4 5?; Herr Oberst von
Hollegha. 4 K; Herr Oberstleutnant Truchelut 4 K;
Herr Peter Schleimer 4 K;j Herr Schulrat Vescl 2 5t;
Frau Major Udi 4 K; Herr .Hofrat Niller von Nüling
4 K; Hen- Major Cimiar 2 K^ Herr Oberstleutnant
Jung 2 K; Herr Regierungsrat Kordui 1 l?; Frau I o -
sefine Kozak 10 K; Herr Zajc Franz 2 K; Herr Toni
Josef 2 K; Herr LauMar Franz 2 K: Herr Prusnik
Anton 2 i t ; Herr Zajc Johann 1 K; Herr Hosrat von
No/-i/> 10 K; eine Wäscherin 1 K; Herr Dcganc 4» H;
Fräulein Schiffer 1 K: Herr- Vollmann 2 K; Herr
S<l>antel Josef 2 K; Herr Sparkafsebeamter Nöger 1 51;
Mizi und Stefi 2 K; .Herr Obcchleutnant Sch!.'arz '̂ 0 5k;
Frau Krisper Mizi ltt K: Frau Ian.'sch li it'; Herr Fa-
brikant W. Tönnics 20 K; 5^err Fabritant Naßn^ .'.0 K;
H«rr Staatsbahnrat von Ritter 2 i i ; Herr Professor
Lob 2 K; Herr Fähnrich Senft 2 K; Herr-Leutnant
Knistek 2 K; Herr Schiller Ostar 4 K; Herr K^cnina
I . 2 K; Herr Anri5 Josef 2 K; Herr Dr. (5ger Ferdi-
nand 20 K; Herr Javornit.' Alois 2 K; Herr <.'erne
Karl 2 K; Herr BeZelj Anton 2 K; Herr Kaufmann M.
Arto 5 K; Hm- k. und l. Mariueoberlommissär Kutman
2 K; Herr Magistratsrat Koch 2 K; Herr Dr. Karl von
Hollegha 4 K; Hm' Dr. Hans von Hollegha 9 K; Herr
Vergdirettor S6)üllcr 2 K; Ungenannt 2 K; Kino Ccn.
tral 50 K; Frau Panlin -') K; Herr Naukdirctwr (^rc.
goru! 6 K; Frl . Lehrerin 6ere Marie 6 5t; Frl. Lehrerin
Mach Anna 2 K; Herr Sever Franz 2 K; Herr >̂ ega
Leopold 2 K; Herr Bebcr Franz 2 K; Hen- C. I . Ha-
mann sen. 10 K; Herr Kaufmann Mairc 20 K; Unbe-
kannt (Spital) 20 K; Herr Professor Iare 10 K; Herr
Steinmehmeister F. Toman 10 K; Herr Kr^'ic- Mat-
chkas 2 K: Herr P<rternost Andreas 2 K; Herr Fcrlic-
Josef 2 K; Herr Svetec Franz 2 K; Herr Podobnik Ju-
lius 2 K: Herr Kaufmann Lorant Adolf 20 K; Herr
I . Vajec, Obeî lehrer in St. Vcht ob Laibach, Cam»^
lung, 10 K; Frl . oarnmn. Agnes (Kricgslüchc) l0 K;
Herr Peter Kozina H Ko. 20 K; Hoflieferant F. Koll-
mann 50 K; Frau Müller U. in Dom^ale 1l) K- Frau
Gospodari^ Maria 3 K; Herr ^karja Hermann 5 K;
Herr Tom^tt! F. in St. Marew^Sap 3 K. Herr M.
Leben in St. Georgen bei Krainlmrg 7 K; Herr Aahn-
beamter Nanzlnger 2 K; Fra.u LoMr I va iü Krainbulg
10 U; Frau K o r e a n Jelica 10 K; Frau ^uden Jose-

fine 10 .K; Ncmnhcrzigc Schn'estcr (z»Phemia, Sanmi-
lung an der gynäkologischen Abteilung A4 K; Herr
.̂ iVuifmann A. Su^nit 20 K; Herr Vankdirettor Nirosta
Hami^ 10 K; Herr Dr. Skaberne Paul 5 K; — Frau
Pirnat Anna, Professorsgattin iu Krainburg, sandle
.̂ lindcrwasche. (Schlus; fosgl.)

— Danitäts»Wochenbericht.) I n der Zeit vom
24. bis .'i0. Septeinber taincn ln Laibach 17 ^iind.".- zur
Welt (17,68 pro Mille), darunter 1 Totgeburl; dagcgm
starben! 27 Personen ( W M Pro Mille). Von den Vcr-
storbencn warcil 11 einheimische Personen; die Etcrb-
Nchkeit der Ginhcimis6)en betrug somit 11,44 pro Mille.
Es slarbeu an Ruhr ^ (2 Ortsslcmde), an Tuberkulose
1 Ortsfremder, an verschiedenen Krankheiten 23 Per^
soucn. Außerdem starlx'n 4 Soldaten an Typhus. Unter
den Verstorbenen befanden sich iti Ortsfremde (5'.),.̂  <i)
und 22 Persoimi aus Ansialk'n (81,5 ^ ' ) . Infeltious'
crkrantllngcn wurden gemeldet: Typhus 1,"(5inheimischer,
1 Ortsfremder und 3:! Soldaten, Ruhr 5 Ortsfremde
und 15 Soldaten, Trachom 33 Soldaten, Diphtheritic
2 Einheimische und l Ortsfremder.

— (Tchndenfcnor iu Sttphausdorf.) Am 30. v. M.
gegen 9 Uhr alxnds schlug dcr Vlitz in die auf dein
Felde isoliert stehende Toppelharfe des Besitzers Jo-
hann Kregar in Stcphansdorf ein und zündete. Die
Harfe mit den darin aufbewahrten Vorräten (über 200
Meterzentner Heu und Stroh» wurde vollständig ringe--
äschert. Das Feuer wurde durch die Ortsinsasscn von
Stjcphansborf, durch di^ freiwillige Feuerwehr von
cbendorl durch Soldaten des Verpslcgsmagazins und des
Reservcspilnlcs Nr. 3 sowie durch die Bereitschaft a"s
der Zuckerfabrik, die alle aus Laibach rasch herbeigeeilt
waren, lokalisiert. Der Schade beträgt 5140 K, die Ver-
sicherungssumme 3100 K.

— (Schadenfeuer.) Am verflossenen Sonnlag nach-
mittags kam in dcr Toppelharfe des Vesitzcrs Anton Le-
ni<" in Aresowitz ein F<uer zum Au>)bruchc, das das Ob-
jekt samt 2l!0 Meterzentnern Hcu >nid Stroh, i,ia l n i
Wirtschaflölungcn, eine Mähinaschine und cin Wagen
unaussscdroschcuen Auchweizeu vcrüichlete. Du3 Feuer
soll ein fünfiähriger Knabe verursacht habeu. Der Schade
beträgt 4000 K, die Versicheru.ig 2950 K.

— (Zwei itindcr von einer Lolomotiue erfaßt.)
Während Freitag nachmittags im Kilometer 437,4 bei
der Rcichsslraftcuübcrschiiug zwischen Nrcsowitz und Lai-
bach zioei Züge trcuzteu, bcfaudeu sich in der Nähe fünf
Kinder. Alo dcr letzte nach Trieft fahrende Wagen die
Stelle passiert hatte, sprangen alle süus iiindcr bei g"
schlosscncn Schranken auf de,i Vahntörftcr, offenbar in der
Absicht, die Sirecke zu übersetzen, dürften aber den zwei-
ten nach Laibach fahrenden Zug übersehen haben, wobei
es geschah, daß die, neun Jahre alle Mavia Tu^iilf.und
ihre fünf Jahre alte Schwester Vida von dcr Lokomotive
erfaßt und zur Seite geschleudert wurden. Sie blieben,
anscheim'nd schwer verletzt, bewußtlos liegen. DN Zug
hielt n,,, nahm die beiden Kinder auf und bracht..' sie nach
Laibach, wo sie sofort mit einein Wagen del Lal'cswlion
ins Landcsspital übm'führt wurden.

— (Ein duutlcr Fall.) Am 27. v. M. erschien bei der
Gendarmerie in Zirllach ein Besitzer der dortigen Ge-
gend „lit der Anzeige, daß er am selben Tage gegen
7 Uhr früh <uif dcr Straße Tvorje-Kerschstctten eincn
epileptischen Ansnll erlitten habe und daß ihm bei dieser
Gelegenheit aus einer in dcr inneren Rocktasche verwahrt
gewesenen Brieftasche ein Betrag von 300 K gestohlen
worden sei. Der Anzeiger wurde auch von einer b'.icr-
händlemi tatsächlich an der bezeichneten Tlcllc anschei-
nend in bewußtlosem Zustande,aufges'indcu. I n der Nähe
lag die entleerte Brieftasche nnd Zwei Zwcilronenbank-
nok'n, die der Täter beim Herausnehmen des Geldes
verstreut haben soll. Den Erhebungen zufolge aber spre-
chen verschiedene Umsländc dafür, )aß der Anzeiger den
Aufall aus einer gcwisscn Ursache simuliert und den
Gelddicbstahl fingiert habe.

— (Tchwcrcr Unfall durch scheue Pferde.) Dieser-
tage fuhr der Bäckermeister Franz Paplcr aus S^na auf
einem Wirtschaftswagcu nach Aßling. Bei dcr Straßen-
Übersetzung unweit der Elation Aßling scheuten die Pferde
und rannten im Galopp durch die Ortschaft, schließlich
kippte der Wagen um und Papkr fiel so unglücklich aufs
Zementpflaster, daß er sich eine lebenKgcs.ilirliche Kopf-
verletzung zuzog. Auf dem! Wagen befanden sich auch
drei Müder des Veniüglücklcn j», Alter von ! ' ^ bis
zu neun Jahren, die aber glücklicherweisz.' mir mit dem
Schrecken davonkamen.

— (0'inc Zigeuurrlmlldc verhaftet.) I u dcr Nähe
dcr Ortschaft Savljc wmdcn dicserlage die Zigeuner
Ferdinand und Engelbert, dann die Zigeunerinnen Ma-
thilde se». und jun. und Paula Reichard durch ciuc Gcn-
darmcriepatrouillc aufgegriffen. Da sic d?s unlängst iu
Homce ucrübl'cn Dicbstahlcs dringend verdächtig sind,
wurden sie verhaftet uno dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Ein verscheuchter Licl,.> Ms kürzlich die Besit-
zerin Ursula Nesman in Vigaun nachts aus dem Hcmse
trat, bemerkte sie, daß ein' Individuum aus dem Keller
sprang lind eiligst davon lief. Die Nachschau im Kcllcr

ergab, daß dcr Täter, den sic in der Finsternis nicht cr-
lcnneu konnte, zwei geselchte Schweinsschinten, zehn
Klraincrwürsie, einen Rollluchen und einen Laib Brot
entwendet hatte. Der Dieb hatte den Keller mit einem
Nachschlüssel, den er auf dem Tatorte zurückließ, geöff-
net. Ebenso ließ er eine Fraucnschürzc, mit über sechs
ki ilogvamm Schweinefett, das er einem Kübel entnom-
men hatte, im Keller zurück.

Theater, Kunst und Nteratnr.
' - «Knifer ^l'cnl,;-Zoscpli:Iul>il>nll„tztl»entcr.) (iröff

nuu^ürwrstclluiia <im 7. ^ltobcr: „^yttnmcn", Lustspiel von
^ludor l̂ abor'. — Teit txis hiesige deulscl>e SclMlspiellMlS
scine vorige Tpiolzeit schloß, steisscrte sich draußen an den
(^reiMid oaü grause Spiel um ^eben nnd Tod zu den
wildesten' TchlochteüüN'Iodie». ,̂>n oem weihevolle», Zusam-
uicuhaun der Opfertaae, die alle im Hinterland Verblie- '
deiienl iu vaterländischer werttätiaer Lielx,' vereincu, ist
drin, «uch die Erüffnnnyvvorstetlnlln am Samstag yestan»
dcii. Eine a,nserlesene ZlisäMlersciiar füllte das Haus, der
^rieg^zeit entsprechend» größtenteils Militär l>ud ^-raileu.
Unter den <5H reu gasten veftnrdel̂  sich Herr ^a>uoeöpräsi-
deut (,̂ r<if 'A t l e »i c> u»d sei,»e Frau (.^mahlin, die Schuh-
frnn der ^aibncher Opscrtane, ferner Ihre Exzellenz I ran
Lcontine von V o r o e l i i c . die als Gcma'hlin unseres
Hcmcrawbcrsten uns eine zweite Sclnchfran ist. Zur Auf.
führuug aelaunte ein in^yarischei' Stück, wie ja Unaarn
uus überlMipl mit leiblicher und geistiger H.ahruldg ver.
sorgt; hoffentlich ist dnö Mehl besser als seine Theater-
stücke, denn allch oie „Zyklamen" sind eln H»iach>oer-f, txvs,
odzioar moralisierend, doch nach Art dcr französischen Eil-
tenstücke schwüle Verführuulg^szonen nnd El>ehrnche uor.
fiihrt, die a>ls wahres ^ebeuöglück aerühml loerdcn. Das
Stück ist so schwach geballt, das; der Verfasser unverfroren
seiue eigene dramatische llnbeholsenheit verspottet, und
arbeitet mit >linc,spannungen: es l>at nämlich zwei lveib-
liche Hauptpersoiienl, die in der Werbung um den einen
Mann einander, gegenüberstellen und einander zum Ver-
N>echseln ähnlich siuo; dcr nuil beide Rollen von der glei-
chen Darstellerin gegeben werden nno dn beide auf dcr
Bühne zusammentreffen sollen, rracbcn sich für den Zu-
schauer harmlose Spaununssen, wie die SclMuspielerin die-
ses Kunststück Mwege bringen wird. Kläre K a r n e n hat
sich <M, diese Vcrlvandlunastünstlerin bcluährt, wenn sie
sich <nich im zlveiten Alte nicht su rasch in die ,wue Per-
süulichteit nne ins neue <»Ucid hineinfand-. die „tragische
Üiolle" der verführten Tame ist von vornherein sehr lang-
weilizi. der tonnte nuch >tl. Karnen tein /̂eben einl)anchen;
>uo sich <wer in der zweiten Nolle lichtere Augenblicke boien,
da zeigt« dio Darstellerin Temperament nnd es spannen
sich jene geheimnisvollen dramatisc^n. ^äden von ihr aus
ums Herz der, Zuschauer. Karl H e i n z verspricht für die
Spielzeit viel kwtes; er fvricht eine, sorgfältige, edle
Sprache, und wenn ihm auch manche Einzell>eilen weniger
glückten, fo bot cr doch eine ausgeglichene ^efamtwirkung
und zeigt Äühnengcliiaudtheit; fnr die Nolle des ergrauten
^ebemauuec. sah er zu jung aus. Toni G a u g l lM als
schn'äriueuoer Miine den ^acherfolg redlich lx'rdient, denn
seine >Uümit bedient sich dcr einfachen Mittel und hält sich
von Übertreibungen fern. Maria. M a r l I machte als be-
scheidenes Vergißmeinnicht einen herzigen Eindruck; sie
hat oen richtigen, Augenaufschlag und den Sprechton einer
Sentimentalen, ^n Iu>lius E a d e t begrüßen wir eine
lx'tminte, geschätzte Kraft, die zum Ganzen ihr Aestes bei-
trug, wie die Fräulein Em bach o r , . W ü r z.i.n g e r
und die Herren S t ö g e r , H i l d e b r a n d , R i e -
mer. Dank der Arbeit des Spielleiters Karl G ö t t l e r
giug die Vorstellmm gl/itt vonstaitten und brachte hübsche
Vühueubilder; das schloache Stück'aber znr Lcbensloahr-
heit zll bringen, tonnte trotz besten Wollens nicht ge-
lingeu. Dr. A. O. P.

FnmilicllUorstcllunn „ach Wiener Mufter, zu der
<̂uch jugendliche Zutritt l)alx'ii, findet heuie Montag um
-l Uhr nachmittags i,n «ino „tlentral" im Lalldcsthenter
statt. Die durchaus ersttlnssinr Tpielorduuna umfas't dir
neucsic Enschn- und Mesttcr-Wochc? Vulnnrischc KnuaUerie,
seusatkmell»; Kriea »nd Mutterliebr, großes spannendes
Dlxima cnis den Kämpfen au den Masurischen Seen; Sein
Tcslame,,t, Lustspiel.

Der bcncistcrtr Vcifnll, dm die „Landstreicher" im
Kino Central im Vandeotheater Tanistag und Sonntag
bei allen Vorstellungen saudeu, wird diesem Filmmcister-
uicrtje auch bei den heutiaen letzten Vorftellunnen der
„Lnttdsttichcr" um halb <i, ? nnd halb !) Uhr alirnds treu
bleiben. Vs ist wirklich ein außerordentlicher Genuß, den
uns hier die vollendetste Regiekunst von îuise Kolm, und
I . Fleck, die dieses Werk in bekannter Meisterschaft in-
szeniert haben, bietet. Die ^cistnngeit der ersten Wiener
Künstler in diesem Film sind unübertroffen. I n diefem
besten Schwank der Saison wirken folgende Wiener
Künstler mit: Nane Haid, Mitglied dcr Wiener Kunst-
filmindustrie, Josef König, Mitglied des Johann Strauß-
Theaters, Cmil «„tnmmt, Mitglied des Theaters an der
Wie», Marietta Weber, Mitglied der Iarno-Vilhneu,
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Luis Seemann, Mitglied der Wiener Kunstfilmindustrie,
.Han- Nhodcn, Mitglied der Iarno-Vühnen, Polll, I a -
^isch, Mitglied der Wiener Kunstfilmindustric. ^ All-
MMline Tcnsnticn ruft die Vorführung des Films „Vul-
Hlllische Kavallerie" hervor. Dazu die neuesten Cascha-

lnd Mehter-Verichte.

Das große zweistündige Tchlagerprogranun im hie-
sigen Kino Ideal. Wie schon bekannt, werden uon morgen
den IN. bis Freitag den 13. d. M. (nur oler Tage) die
Vorstellungen zwei Stunden dauern, nnd zwar mn 3,
5, ? und 9 Uhr. Zur Aufführung kommm zwei erstklassige
KunWlme; als erster ist der zweite Waldemar Vsiwndcr-
Film „Ter Mann ohne Zukunft" oder „Ein Prinz im
Ex,il" zu nennen. Eine Herzensaeschichte aus dem Westen,
Lustspielschlager in drei Akten mit dem allbeliebten

Künstler Waldemar Psilanocr in der Hauptrolle. - Als
Zweiter Kuustsilm dieser Svielordnung ist die zw«Ue
große amcManische Sensation: „D^e Kameliendame"
nach der detannlen Oper „2a Traviata". Ein prächtiges
Drama in fünf Akten mit der schönsten amerikanischen
Filmkünstlerin (wie aus „Tnlby" schon bekannt) 5tlara
Kymbnll Ioung in der Titelrolle. — Dazu die neueste
Sascha-Mctzter-Woche. Für Jugendliche nicht geeignet.
Kino Ideal.

„Fromholos Erbschaft", dieser humorvolle Lustspiel,
schlager mit dein beliebten Komiker Arnold Rieck in der
Hauptrolle und das Drama „ I n letzter Sekunde" mit
der entzückenden Künstlerin Lotte Neumann in der
Hauptrolle kommen heute zum letztenmal zur Vorführung
im,Kino Ideal.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Klotilde Golf, städtische Lehrerin, gibt im eigenen sowie im
Namen ihrer Schwester Hedwig Hönigmann und ihres Bruders
k. k. Hofrates Leopold Golf schmerzerfüllt Nachricht, dag ihre gute
Mutter, die wohlgeborene Frau

Matilde Golf
geborene Edle von Gariboldi

k. k. Oberfinanzrats Witwe

Samstag den 7. Oktober nach langem, schwerem Leiden, versehen
mit den Tröstungen der hl. Religion, gottergeben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis der unvergeßlichen Dahingeschiedenen
findet Montag den 9. Oktober um 4 Uhr nachmittags vom Trauer-
haufe Franz-Joseph-Strage Nr. 7 auf den Friedhof zum HI. Kreuz statt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche Maria Verkün-
digung in Laibach gelesen werden.

Laibach, am 7. Oktober 1916.

Städtische Beftattungsanftalt in Laibadi.

htMSur
mit eingerichteter Küohe

zu mieten gesucht.
Anträge unter ,,R. L. 3 4 " an die Ad-

ministration diesor Zeitung. 3006

Ä Wii
(2 Zimmer, Küche und Zubehör)

in Laibach oder nächster Um-
gebung zum 1. November.

Dom Vermittler K 20— Belohnung.
Anträge unter „Nr. 3 4 " an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2991 2—2

J u n g e r IVTanxv
n1/^ Jahre alt, Absolvent einer Bürgerschule und
eines Handelskurses, in Laibach bei den Eltern

wohnhaft
PV* s u c h t ~̂ p|

kaufmännische Beschäftigung als Anwärter mit
Aussicht auf Anstellung im Handelsfache. Mit-
teilung erbeten an Karl Pfeiffer, Karlstädter

Straße 18. 3004 5—1

Bei Milchmangel!
Malztee Marke Sladin

ist die preMmi<le«te and auch b i l l i g e t «

JSjr Säuglingsnahrung. ^
Durch S lud i i i wird dem Milch- und Zuckermangel leicht

abgeholfen, denn man erspart bei seinem Gebrauch zwei Drittel
an Milch und ein Drittel an Zucker. — Von vielen Anerkennungen
hier nur fine der Frau Kimiin v. Trnktfery, Apot,hek«rN-
Kittilii JH « r a s : Lieber Schwager! Ich will Dir mitteilen, <laü
Elsas Kleiner mit Sladin (Malzteo) aufgezogen wird und prachtig
gedeiht, daher Sladin warmstens empfohlen werden kann.

Zu haben übe all. Apotheker Triikrti-zy i n I>nll>iu-Ii.
Hauptdeputs: In Wien In den Apotheken Trnköcz;: Schönbrnnner-
strafie 109, Josetstädterstr. 25, Radetzkypl. 4. In Oraz: SackstraBe 4.

1019 :u

HrntsSccltt.
2960 6 80/16/1

Edikt.
Wider den abwesenden Anton Bau-

cer. Besitzer in Petrma, wurde von
Stefan Koscher, Besitzer in Obermuscl,
durch Dr. Ahazhizh, Rechtsanwalt m
Gottschee, wegen 2000 k eine Klage
angebracht.

Die Tagsatzung wurde für
10. O k t o b e r 1 9 1 6 ,

vormittags 9 Uhr, Zimmer Nr. 5, an-
geordnet.

Der zur Wahrung der Rechte des
Beklagten zum Kurator bestellte Buch-
halter Hans Arko in Gottschee wird
ihn so lange vertreten, bis dieser ent-
weder sich bei Gericht meldet oder einen
Bevollmächtigten namhaft macht.

K. t. Bezirksgericht Gottschee, Abt. I I .,
am 30. September 1916.

2981 ^. I 1288/16/6

Freiwillige gerichtliche Liegen-
schaftsscilbietung.

Auf Ansuchen der Erben nach der
am 2. August 1916 verstorbeneu Urfula

Premt, geb. CeZnovar, Besitzerin aus
Laib ach, Naävojvoä« ^i-iämiiili cssta
(Erzherzog-Friedrichstrahe) Nr. 11, wird
die in den Nachlaß gehörige Liegen-
schaft, und zw. Einl. Z. 11 der Kata-
stralgemeinde Polauavorstadt Haus
Nr. 11 s. Garten (Bauparzelle Nr. 105/5
und Grundparzellen Nr. 179/3 uud
179/6) unter Festsetzung eines Aus-
rufspreises von 10.198 X öffentlich
feilgeboten.

Die Versteigerung findet am

12. O k t o b e r 1 9 1 6 ,

vormittags 9 Uhr, iu der Kanzlei des
Herrn k. k. Notars Dr. Karl Schmidinger
in, Laibach, äoäna. uliou. (Gerichtsaasse)
Nr. 11, statt. ^ ^ " "

Anbote unter dem Ausrufspreise
werden nicht angenommen.

Den auf das Gut versicherten Gläu-
bigem bleiben ihre Pfandrechte ohne
Rücksicht auf den Verkaufspreis vor-
behalten.

Der Feilbietungserlös ist im Sinne
der Feilbietungsbediugnisse zu entrichten.

Die Aedinguisse können sowohl in
der Gerichtstanzlei (Zimmer 33) wie
auch in genannter Notariatskanzlei ein-
gesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abt. I.,
am 27. September 1916.

2942 83/16-22

Kundmachung.
Gemeinfchuldner: Verlaß Anton

Pongratz aus Sava.
Auf Antrag des Masseverwalters

Alfred Rudesch wird auf den
1 4 . O k t o b e r 1 9 1 6 ,

vormittags 10 Uhr, bei diesem Gerichw
Zimmer Nr. 26, eine Gläubigerversamm-
lung einberufen.

V e r h a n d l u n g s g e g e n s t a n d :
1.) Beschlußfassung über den von

der Krainischen Industriegesellschaft ge-
stellten Antrag auf Aufnahme eines
Detektivs zur Feststellung, ob nicht ein
Teil des Betrages von 113.819 K
Personen zugewendet wurde, von denen
Rückersatz beansprucht werden könnte.

2.) Beschlußfassung über den Antrag
der Cäcilie Pongratz auf Ausfcheidung
der Wohnungseinrichtung und des Spar-
kasfabüchels Nr. 25.296 per 11.628 X
25 u, auf das die Versicherungssummen
angelegt werden, als Eingaben der Cä-
cilie Pongratz aus der Koukursmassc.

3.) Beschlußfassung über den Antrag
der Cäcilie Pongratz, ihr einige Gegen-
stände um den Schätzwelt zu überlassen.

K. k. Bezirksgericht Radmannsdorf,
Abt. I., am 25. September 1916.

2912 3—2 T 18/16/1
Uvedba postopanja, da se
proglasi za mrtvega Franc

Šinkovec.
Dne 18. julija 1872 rojeni Franc

Šinkovec iz Dobrave hišna št. 26 je
leta 1895 pobegnil od vojakov in se
podal neznano kam v Afriko. Od
20. julija 1905 naprej ni bilo nobe-
nega glasu več o njem.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24., st. 1 o. d. z., se uvaja po proänji
Terezije Šinkovec, posestnice iz Do-
brove h. št. 26, postopanje v svrho
proglasitve za mrtvega in se pozivlja
vsakdo, da sporoči sodišču ali pa
gosp. Francetu Selaku, posestniku iz
Dobrave, ki se obenem postavlja za
skrbnika, kar bi vedel o pogrešanem.

Franc Šinkovec se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem 'sodišču ali da
da kako drugaČe na znanje, da Se
živi.

Po 10. oktobru 1917 razsodi so-
dišČe po zopetni prošnji o proglasitvi
za mrtvega.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfo-
vem, odd. I, dne 26. septembra 1916.

Gx»oDabr»ticjei? L a c h e p f o l g VW* N u r heute nooh um V26T 7 und VaÖ Uhr abends: ~ W

im Kino Central im Londestheater D i e L a n d s t r e i c h e r , m ^ l ü
= = = = = S e n s a t i o n e l l : BulgariSChe Kaval ler ie ! • In den Hauptrollen'die ersten Wiener Künstler.-

PT* Morgen Dienstag: Der Detektiv Stuart Webs in „Der Hilferuf." ~VI
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Ustanova za mestne reveže.
Oddati je za tekoče leto Cesar Franc Jožefovo ustanovo za

mestne reveže, in sicer dve mesti po 50 K, deset raest pa po 40 K.
Pravico do te ustanove imajo samo taki reveži, ki imajo v

Ljubljani domovinsko pravico, a ki ne dobivajo iz mestuega
uboznega zaklada stalne mesečne podpore.

Prošnje je vlagati do vštetega zadnjega dne oktobra me-
seca 1916 pri vložnem zapisniku mestnega magistrata.

V prošnji je rodbinske in zdravstvene razmere ter o čem prosilec
pravzaprav živi, natanko navesti, zlasti je tudi povedati, za koliko oseb
ima 8krbeti in ali uživa od koderkoli kako stalno podporo, ustanovo, po-
kojnino, invalidščino itd. in koliko ta podpora znaša. Tudi je navesti pro-
silčev natančen naslov.

Na prošnje, ki ne bi odgovarjale tern pogojem ali bi bile vložene pre-
pozno, se ne bo oziralo.

IVLestni magistrat ljuibljanski,
dne 6. oktobra 1916.

Mit 16. Oktober
ist ein 2993 3—2

schön möbl. Zimmer
au oinon oder zwei bessere Herren (Zivilisten)
Ulraka nlioa Nr. 21, II. Stook, Tür 6,

zu vermieten.
Bei Magen- und Darmkatarrh

Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen beßtens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken
koat" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor
rätig in der Buchhandlung Tg. v. Kleiu
mayr & Fed. Bam berg iv Laibach

Klaviere, Pianinos, Flügel, elek-
trische Pianos und Orchestrions

S. K m e t e t z , 1246 as-ay
Laibach, Bahnhofgasse Nr. 26.

W ä s c h e Anfertigung von Brautausstattungen W ä s c h e
für Institutszöglinge — — — — — fyp Baby

w o r r a " g - | Gegründet 1866. | »°"a»9- |

Herren-, Damen- u. Kinder-

Wäsche
W* eigener Erzeugung ~*Wg
die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes,
exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt 1st, empfiehlt

C. J. HAMANN
Wüsche-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten,
Offiziers •Uniformierungen, Institute, Klöster usw.

LAIBACH.
Wäsche nach MaD wird raschest angefertigt.

Daselbst die erste hrainische

Wasch- und Bigelislait
Motorbetrieb.

Größte Schonung d. Hasche. Neueste M i n e n .

Bekannt redlichste Bedienung.

Sportartikel. •— Herren - Hüte.
Bettfedern, Daunen und Kapok.
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zwei möbl. Zimmer.
Nühe des Südbahnhofes bevorzugt.
Gell. Anträge unter ,,2997" an die

Administration dieser Zeitung. 2997 2—2
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Ustanova za onemogle obrtnike.
Mestna občina razpisuje za tekoče leto Cesar ja Franca Jožefa

vladarsko jubilejno ustanovo za onemogle ljubljanske
obrtnike.

Oddati je dvajset mest, vsako po 100 krön.
Pravico do te ustanove imajo brez lastne krivde obubožani obrtniki

obojega spola, Če so vsaj eno leto, samostojno (na lasten obrtni list
ali koncesijo) v Ljubljani upraviöeno izvrsevali kak obrt ali pa vdove
takih obrtnikov, če so po moževi smrti njegov obrt vsaj eno leto upravi-
čeno nadaljevale.

Prosilci in prosilke, ki prebivajo v Ljubljani, so enako upravičeni
neglede na svojo domovinsko pravico in na drzavljanstvo.

^ Med prosilci, ki ne žive več v Ljubljani, imajo prednost oni, ki imajo
ljubljansko domovinsko pravico.

Prosilci, ki zase ali za svojce ne vživajo stalne občinske ali meščauske
podpore, imajo ob sicer enakih razmerah prednost pred onimi, ki imajo
tako podporo.

Prošnji je priložiti dokaz obrtovanja; če to ni mogoče, je vsaj natanko
povedati, kdaj in v kateri hiši v Ljubljani da je prosilec imel obrt. Če
je mogoče, je navesti datum in magistratno številko obrtne listine.

Tudi je v prošnji navesti vzrok obubožanja; prosilci, ki ne žive v
Ljubljani, morajo priložiti ubožni list svojega županstva, število in starost
rodbinskih Članov, katere mora prosilec še preživljati, zdravstvene razmere,
o Čem 8edaj živi in zlasti, ali vživa kako stalno ustanovo, javno ali zasebno
podporo in v kateri višini. Tudi mora biti naveden natanČni naslov prosilca.

Na prošnje, ki tern pogojem ne bodo odgovarjale, se ne
bo oziralo.

Prošnje je v lagat i pri vložnem zapisniku mestnega magistrata do
vštetega zadnjega oktobra 1916. Tudi na zakasnelo vložene prosuje
se ne bo oziralo.

Mestni magistrat ljubljanski,
dne 6. oktobra 1916.

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r c k F e d . N u m b e r « .


